
Taize e1LN ‚„Zeıchen der Christenheit

Von Abt Emmanuel Heufelder OSB Niederalteich

Wır danken dem Hochwürdigsten Herrn Aht Emmanuel Heufelder, Niederalt-
ICn der UnNs den folgenden TIe UUS dem Evangelischen Mönchsk£kloster Talze

Frankreıich übersandte (Vgl Erbe un Aulitrag, Benediktinische Monatsschtit
1962 420—424)

Kaum EeLWAS mehr qls Tre S1N'd ergangen, Se1IT der Jetzıge Priıor der

Gemeinschafit VO  - Talze Roger Schutz Lausanne Freunde sıch SaInl-

melte gemeinschaftlicher Arbeit die VO  D} ern  CIMn getra-
gen wurde 1949 Jegien die ersten Brüder 'Talze inr Versprechen ab das

‚SIC TUr ihr SaNzZeS Leben ZU. 1enst TUr Gott un Nächsten verpflich-
tete, Ehelosigkeıit Gütergemeinscha{ft un Annahme Autorität“

Heute zahlt die Gemeinschafit 50 Mitglieder leiıne Gruppen erIiullen iNnre

eruIun Mittelaifrika, Algıer, Marseille, Pfarrgemeinden Frank-

reichs un der SchweiIz. Nach der ege VOI Talze lebt Grandchamp bel

Neuchät: der Schwelz auch Ee1INeEe chwesterns  a m1t Mıt-

gliedern, die ZU  r gleichen Zeeit, aber unabhängı VO  S Taize, entstanden
WarLr

An den Einweihungsfeierlichkeiten der Kirche un August
1962 nahmen neben dem Haupt der evangelischen Kirche Deutschlands,
Prases char Vertreter des ökumenischen Patriarchen VO Konstantıno-

pel anglikanische Bischöfe und Repräsentanten verschiedener evangeli-
scher Gemeinscha{iten teil Ihre Gegenwart bedeutete die Anerkennung
der Bere  ng zönobitischen Lebens Raum der reformatorischen
Christenheıit un ein Ja 008 ökumenischen Ausri  tung der Gemeins  ait
VOI1l Talze

Zum erstenmal ohl Se1T der schmerzlichen rennun der Christenheit
nahmen Nachmittagsoifiz1um der Gemeinschait VonNn Talze Au=-

gust m11 ausdrücklicher Erlaubnis des HI {f1z1ums Rom auch ertire-

ter der römisch-katholischen Kirche teil Erzbischo{f Martın VON ouen,
der Leıliter des französıschen Sekretarlats Ur die Einheit der Christen, der
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Diözesanbischo{f VO MCn d1e Benediktineräbte VO  5 Pierre-qui-Vire un

V  = Niederalteich und wel Zisterzienseräbte. Se1t Januar 1962 atten

auch drei esellen des deutschen Zweiges des ath Bauordens beim Kn

chenbau mitgearbeitet, wı1ıe auch französische Katholiken mannigfache
geleistet hatten. a der Krypta der Kirche, die fuür den katholischen

Gottesdienst ZA0E Verfügung steht, elerte Morgen des Festes der Mier-

klärung Christi der Bischoi VON Autun die erstie hl esse

Prıor e Schutz NC} T aızZe schrieb den nachfolgenden „Briet Or=

densleute“, den für den Tag der Verklärung Christı verfiaßt hatte

Taize, August 1962 est Cder Verklärung Christı

ELN ORD  n

Wiıe Ihr berufen ZU lebendigen ollzuge des gemeinsamen Lebens, dan-
ken WIr Euch r die beharrliche Ireue, m1% der Ihr un die, die uch

vorangegangen sind, dem großen Ruf des Evangeliums gefolgt SE1Id: ‚Alle
verlassen und schon 1ler das Hundertfache erhalten, samıt Verfol-

gungen  C6
Wır danken uch {[Ur das Zeugn1s Eures brüderlichen Lebens, das oft
die Menschen hat agen lassen: „Seht, W1e S1e einander Lieben!“ Wır dan-
ken uch TUr Euren Gehorsam Gott, W1e sich dartut 1mM treuen

Dienst des Alltags; TUr uer Gotteslob, das die Jahrhunderte durchklingt;
TUr viele andere ertie noch, die Ihr durch die Zelten hindurch erhalten
habt un durch d1ie Ihr uns ugleich 1ıne Stütze un eın Unterpfand der

oIInun geworden Se1d.

Bel aller 1e der verschiedenen geistlichen Familien abt Ihr doch die

notwendige Einheit YAUT  — Auferbauun des Leibes Christi bewahrt Durch
dieses Zeugn1s der Einheit un: durch uer Jag für Lag erneuertes |

bensopfer ermutfigt Ihr auch uns, den Spuren Christi folgen
Und da geschie NU:  9 daß viele \/C) Euch, aber auch Angehörige des
Priesterstandes Dn ANSerer Lebensweise 1Ne Bestätigung der eruIiun
ZU  H Keuschheit entdecken glauben, die S1Ee selbst VO Christus erhalten
haben ‚Alle verlassen und das Hundertfache erhalten, samt Ver-
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folgungen.“ In der Tat, Welln diese Solidarität g1bt, dann er S1E Ze=-
wıß aut dem gemeiınsamen ampI, diesen geheimnisvollen Ruf Christi Za

verwirklichen.

Gott bestätigt qals Botschafter Christi diejenigen, die, TOLZ aller Kleinheit
der menschlichen Natur, ihm mıi1t dem Ja un Amen eines Lreuen Herzens
antwortien

Dem, der darauft verzichtet, eine Famıilie VO  5 Fleisch un Blut gründen,
g1bt Gott eiNe Otftifenheit des Herzens un!: des Geistes, alle Menschenfami-
lien un gelistlichen Gemeinschaften lieben. Dem, der für T1ISTUS und
sSeın Kvangelıum die Arme en Ööffnet, ohne 61 e1INn Einzelwesen WwW1e-
der schließen un: ohne irgendein W esen IUr sich selbst gewınnen,
wird möÖöglich, für d1e allgemeinen, wanrna katholischen nNlıegen
en un darum auch ede menschliche Lage verstehen. Dem, der aut
der Suche nach ott WE einer einzıgen Liebe angehören WILL, wird Clie
ra qauf verborgene Weilse Christus bel den Menschen gegenwartiıg
machen, die iıcht glauben können.
Manche MIr, 1ın Talze würde besser q |S anderswo das emeınsame
Leben ın der Frische des Ursprungs, {rel VO der ast der Geschichte De-
lebt. Wenn dem wäre, läge darıin e1nNn Widerspruch uNnseTrTer Be-
rufung, auftf die Einheit der Christen hin en NSere Lebenswelse
schlösse dann eın Urteil e1n, das icht weniger streng ware, we1il es

ausgesprochen bliebe Wir efanden un's dann 1n eıner Protesthaltung
unı verschanzten uns ın Selbstzufriedenheit. Der Weg AA Einheit geht
aber nicht ber den Protest. Wer VO außben die Fehler e1INes anderen t[aA=-
deln wollte, würde ih: ın sıch selbst vers  1eßen

Wenn INa  z unNns VO manchem Unbehagen Sprich(t, das auf dieser oder
Jener Eurer Einrichtungen Jastet, ann schweigen WITFT; denn S ist MNUr

allzu wahr, daß eın Urteil VO  ; außen 1D L o dazu beiträgt, die Standpunkte
verhärten. Wenn Ihr Jeidet, dann lieben WI1rLr Euch mehr. Und

WeNnNn 11S eın Wort es  en WIird, dann richten WI1r NUuU.  — auSs,
WEeNnNn WI1L sicher SINd, dadurch nıcht den ( e1st der Auflehnung Ördern,
damıt „der Friede Chrısta: dem WIr beruifen Sind e1lne Leibe,
1ın unNnserelnNn Herzen herrsche“.

Nun gibt aber unfier uch auch solche, die aufdem schweren Wege der Beru-
iung nicht mehr gemeinsam miıt der Schar, der S1e gehören, weiliterschrel-
ten wollen. Die einen wollen ihre zuerst eingegangene Biındung ın ra
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tellen un laufien Gefahr, d1e Einheit inrer Person zerstoren aber

100828  S zerstort d1iese Eıinheit nicht ohne chwere Folgen! Andere wiederum

drohen aber MNan erneuert einen Organ1ısmus, w1e klein auch se1n

mag, nıicht durch die Drohung m11 einem Bruch. Nur VO  5 innen un mit

unendlicher Geduld an ES gelingen, Nn&  ar beleben, W ads neubelebt WeI-

den soll N ur dann wirkt dA1ıe Kritik aufbauen Jeder Bruch bedeutet etz-

ten Endes ıne Verstümmelung, auch W enl 1m Augenblick die Span-
nung losen cheint ST doch nıchts anderes als die Weıgerung, die

Überwindungen vollziehen, d1ie O jedes VOL ott verantwortliche und

gemeinschaftsverpilichtete Leben wesentlich SiNd.

Wer also mutlos werden O mOoge wıssen heute WwW1e STETS wIird das

gemeinsame Leben, wenn 1immer der ihm eigene Saft darın pulst nd

Wl CS rfüullt ıST Ka der F'rische des brüderli  en Lebens, die inm e1g-
net, In Kirche un Welt eINemM machtvollen arstio werden, der 1MN-

stande LSE, ST  e VOINl Gleichgültigkeit hinwegzuheben und den Menschen

eine durch nichts ersetzende W eıse der Gegenwart Christı brıingen

Wenn heute die Welt, durchtobt VO  3 den großen iromungen der s

wärüigen Geschichte, In Innerstes einbrıcht, WenNnn d1ie monastische

eruiun mehr denn 11© lnl Gefahr SE weıl in mächtige pannungen nıd

ockungen des lages entgegenstehen, WI1rd der Ruftf Christı dadurch U  S

noch drmecher.
Weıil Ihr se1id, W as Ihr se1d, Brüder unSchwestern Wn monastischen Leben,
singen WITLr die Freude gemeinsamen eruIiun (C<o)imı dem ater,

seinem Sohne eSUuSs Y1STUS, ZADL eılıgen Geiste und bıtten durch die

Opfergabe WMMSCHES Lebens dıie na der sichtbaren Eınhelt aller iın

e1n Kırche

Vereıint mi1t uch ın der freudigen Gemeinschafit aller EDn Zeugen
Christı un 101 der Erwartiung, daß Kr ach un ach alles, W as sich 1n uUunNns

der eruIiun widersetzt, verklären mOge, sagen W1r uch Dank Ur alles,
W as Ihr gewesCch se1d, und W as Ihr eın fortfahrt

Koger Chuftz, Prıor VON 'Talze
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